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54 Hans Sachs .

Daß ich an Glanz ſämtliche Bürgermeiſter
Der freien Reichsſtadt übertreffen will ,

Und immer meinen Rang im Auge haben .

Was ſonſt noch beizuſetzen wär , ſprech ich

Nicht gerne von mir ſelber , doch ihr kennt mich.

Die drei Bürger (verneigen ſich).
Steffen . Und nun erlaubt , daß wir vor allen Dingen

Es unſrer teuern Tochter hinterbringen ,
Welch eine Würde ihren Vater ſchmückt .

Rartin . Vergebt ! Ich glaub , ' s iſt paſſender , Ihr ſchickt

Als Sendung mit der Botſchaft uns zu ihr.

Steffen (nach einigem Beſinnen , wohlgefällig lächelnd).

Da habt Ihr recht ! Bringt ſie heraus zu mir .

Die drei Bürger (verneigen ſich und gehen ins Haus ab).

Neunter Auſtritt .

Der Ratsherr Eoban Runge. Der Goldſchmied Meiſter Steffen .

Steffen (ſich auf die Raſenbank ſetzend).
Ihr glaubt nicht , lieber Schwiegerſohn , wie ſehr

Mich Eure Nachricht angegriffen ; nie

Erinnr ' ich mich ſo ſeltenen Gefühls ;
Ich war auch freilich niemals Bürgermeiſter .

Runge . Es macht mir Freude , wenn ' s Euch Freude macht,

Und tauſendfach iſt mir die Müh ' belohnt ,
Die ich gehabt , dazu Euch zu verhelfen .

Steffen (aufſpringend , indem er Runge lebhaft umarmt) .

Nehmt meinen unnennbaren Dank dafür !
Nie werd ich Euch ' s vergeſſen ; nennt , was immer

Mag Euer Herz erfreun , ich ſag ' s Euch zu;
Ich bin ein reicher Mann , wählt , was Ihr wollt .

Runge . Wie könnt Ihr ſo nur ſprechen , wißt Ihr doch,

Daß ich das koſtbarſte von Euern Gütern ,

Daß Eure Tochter ich von Euch begehrt !

Steffen . Von der kann nicht die Rede ſein , der Handel

Iſt lang ſchon abgemacht , die iſt ſchon Euer .

Kunge . Ich weiß denn doch nicht ; was ſie anbelangt ,
Scheint ſie nicht große Luſt an mir zu finden .

Steffen . Was ? — Keine Luſt ! ? — An Euch nicht Luſtl
Sie ſoll
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Sich das nicht unterſtehn ! Laßt mich nur machen ,
Sie wird gleich hier ſein , und da ſoll ſie mir
Ein Wort —nur einen Blick entgegenſetzen ,
So jag ich ſie vor Euch zum Haus hinaus .
Nicht morgen , heut noch ſei ſie Euer Weib .
Wie ich das Beſte Euch verdanke , ſo
Sollt Euer Beſtes Ihr nur mir verdanken .

Runge . Ich bin ' s zufrieden und nehm Euch beim Wort ;

D0
och bitt ' ich Euch um Eins noch: Sprecht nicht viel

Von Dank und derlei Dingen vor den andern .
J0 that es gern ; allein jetzt will ich auch,
Daß Ihr mit keinem Wort mehr des gedenkt .

Sabt
mir es zu.

Steffen (ihn gerührt a end). Ihr ſeid ein edler Mann ,

805
nehmt mein Wort darauf ; ich werde nie

Vor Zeugen Eurer ſchönen That erwähnen ;
Doch ſagt mir , Schwiegerſohn, fingt Ihr ' s an,
Zur Bürgermeiſterſtell mir zu verhelfen ?

Runge . Die Sache war beſchloſſen , eh' ich kam,
Durch Briefe mit den Ratsherrn abgemacht .
Ich werde ſie gelegentlich Euch zeigen .

Kunigunde , der Zäcker Jakob , der Krämer Martin , der
Schloſſer Uiklas ( kommen) .

Zehnter Ruftrittl .

Die Vorigen . Kunigunde . Der Bäcker Jakob . Der Krämer
Der Schloſſer Niklas .

Steffen (auf Kunigunde zuſchreitend) .
Haſt du' s erfahren , wer ich bin ?

Kunigunde . Ja , Vater ,
Ich wünſch Euch Glück dazu .

Steffen . Ich wünſch es dir ,
enn bin ich Bürgermeiſter , ſo biſt du
es Bürgermeiſters Tochter .

zunge . Allerdings !
Steffen (zu Kunigunde) .

Weißt du auch, wem wir unſer Glück verdanken ?

Runge (winkt dem Steffen , daß er ſchweigen ſoll)
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